
:: NOWINTA 
MARBELLA. Die Nowinta Finanz-
gruppe Firma mit Sitz in Aalen 
(Baden Württemberg) ist seit fast 
30 Jahren Garant für unabhängi-
ge Finanzberatung und individu-
eller Vermögensverwaltung. Der 
Geschäftsführer der Nowinta Spa-
nien, Tobias Heyden, kommentiert 
in dieser Zeitung die Entwicklung 
der Finanzmärkte mit Ausblick für 
das laufenden Jahr.  

Ende April waren die Markteil-
nehmer noch ziemlich positiv ge-
stimmt, dass es Fortschritte bei den 
Verhandlungen zwischen den USA 
und China geben würde. Doch der 
recht eigensinnige US-Präsident 
hat leider eigene Vorstellungen was 
die Verhandlungstaktik angeht und 
erhöhte kurzerhand die US-Zölle 
auf China Importe. Dies erwisch-
te nicht nur die Börsen, sondern 
auch die deutsche Wirtschaft auf 
dem falschen Fuß. Dementspre-
chend kam es an den Börsen im 
Mai zu einer Korrektur: Der S&P 
500 verlor 6,6 Prozent, der DAX 
5,0 Prozent und MSCI World gab 
in Euro 4,7 Prozent nach. Trotz 
dieser schlechten Zahlen im Mai 
können sich die Renditen an den 
Aktienmärkten seit Jahresbeginn 

nach wie vor sehen lassen: Bis Ende 
Mai lag der S&P 500 mit 10,87 
Prozent im Plus, der DAX verbes-
serte sich um 11,08 Prozent und 
der MSCI World Index (EUR) leg-
te gar um 12,45 Prozent zu. Unse-
re ausgewogene Strategie in der 
Vermögensverwaltung mit einem 
Aktienanteil von 50 Prozent ver-
zeichnete eine Performance zum 
31.05.2019 von plus 8,89 Prozent. 
In den ersten fünf Monaten des 
Jahres konnte man wegen sinken-
der Zinserwartungen nicht nur an 
den Aktienmärkten, sondern auch 
mit Unternehmensanleihen bezie-
hungsweise mit Anleihen aus 
Schwellenländern Geld verdienen.  

POLITISCHE BÖRSEN  
Die politischen Börsen sind für den 
Anleger unangenehm, da sie unbe-
rechenbar sind. Sie beeinflussen die 
Märkte in der Regel jedoch nur 
kurzfristig. Was mittel- bis langfris-
tig zählt, sind die Entwicklungen 
der Volkswirtschaften und der Un-
ternehmensergebnisse sowie die 
von Zentralbanken gesteuerten Zin-
sen. Große weltweit tätige Unter-
nehmen haben Weltkriege und Wäh-
rungsreformen überlebt (Thyssen, 
Siemens, Daimler usw.). Unseres 

Erachtens ist der Handelskonflikt 
USA / China weit schlimmer als 
der Brexit. Dennoch wollen wir 
kurz auf das Szenario eines sehr 
unwahrscheinlich erscheinenden 
ungeordneten Brexit eingehen:  

Großbritannien: Es würden Zöl-
le eingeführt, welche die Produkte 
verteuern. Diese würden auf die 
Unternehmen oder Konsumenten 
abgewälzt. Dadurch könnte sich 
die Inflation in England erhöhen. 
Auf der anderen Seite würden die 
Unternehmen mehr aus anderen 
Ländern wie China, USA, Neusee-

land und Australien importieren, 
was wiederum die Preise senkt. Das 
Pfund würde abgewertet.  

EU: Die beiden größten Volks-
wirtschaften, Deutschland und 
Frankreich, müssten wegen der Zöl-
le und der Verteuerung Ihrer Pro-
dukte mit einem Wachstumsein-
bruch rechnen. Dadurch würde die 
EU-Wirtschaft in Mitleidenschaft 
gezogen, eventuell sogar in eine Re-
zession schlittern. Wir denken, dass 
die Wirtschaft in Europa stärker 
unter dem Brexit leiden würde, da 
Deutschland am Rande einer Re-
zession steht und Großbritannien 
global gut vernetzt ist und Aus-
weichmöglichkeiten hat.   

Da wir bei Nowinta weltweit auf-
gestellt sind, und Europa lediglich 
22 Prozent des Investments aus-
macht, inklusive England mit zir-
ka 5 Prozent, hätten wir dank der 
sehr guten globalen Diversifizie-
rung basierend auf den BIP-Zah-
len eine gute Abfederung bei ei-
nem harten Brexit. Die USA sind 
mit 22,8 Prozent vertreten, Asien 
inklusive China, Japan und Ozea-
nien mit rund 23 Prozent. Der ver-
bleibende Anteil verteilt sich auf 
ausgesuchte Schwellenländer.  

Uns scheint der Handelskonflikt 

US / China weit wichtiger, denn 
wenn sich dieser weiter zuspitzt, 
kann es zu einer globalen Rezessi-
on kommen. Da die wirtschaftli-
che Abhängigkeit beider Staaten 
jedoch sehr groß ist – China ver-
kauft Waren im Wert von 500 Mil-
liarden USD in die USA und Chi-
na hält zirka 1.100 Milliarden USD 
in Staatsanleihen der USA – sind 
wir weiterhin optimistisch, dass sich 
beide Staaten am Ende wohl eini-
gen werden, um weitere Schäden 
für die jeweiligen Volkswirtschaf-
ten und damit auch für die Welt-
wirtschaft abzuwenden.  

Insofern hat sich an der grund-
sätzlichen Einschätzung von No-
winta nichts geändert. Aufgrund 
der gegenüber Anleihen attrakti-
ven Dividendenrenditen halten wir 
an der Übergewichtung bei den 
Aktien fest und setzen nach wie vor 
auf eine globale Diversifikation.

Politische Einflüsse sorgen für Marktkorrektur
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Durch die Krise der 
Baubranche sind viele in 
andere Bereiche 
abgewandert. Jetzt ist 
qualifiziertes Personal 
dringend gesucht 

:: FERNANDO TORRES 
MÁLAGA. Nach Jahren mit schlech-
ter Auftragslage hat sich die Bau-
branche in Málaga wieder erholt. 
und zwar so weit, dass die Unter-
nehmen Schwierigkeiten haben, 
qualifizierte Arbeiter mit Berufser-
fahrung zu finden. «Wir kommen 
gerade aus einem jahrelangen Tief 
in der Baubranche. Viele Fachkräf-
te sind in Rente gegangen und wur-
den nicht durch neue ersetzt», sagt 
die Vorsitzende des Verbandes der 
Bauträger, Violeta Aragón und er-
klärt weiter, dass viele junge Arbeits-
kräfte wegen der Krise im Bausek-
tor in andere Bereiche abgewandert 
seien, in denen sie mehr Möglich-
keiten gehabt hätten.  

Ein weiteres Problem ist, dass sich 
der Imobilienmarkt momentan sehr 
schnell entwickelt. Die Unterneh-
men müssen daher sowohl kurz- 

wie auch mittelfristig reagieren. 
Um den akuten Arbeitskräfteman-
gel zu lindern, greifen sie daher auf 
Personal aus anderen Provinzen zu-
rück, in denen noch nicht so viel 
gebaut wird, wie beispielsweise Jaén, 
Córdoba oder Granada.  

Einen ähnlichen Standpunkt ver-
tritt die Berufsstiftung des Bauge-
werbes. Ihr Direktor für Berufsaus-
bildung, José Antonio Viejo, und der 
Geschäftsführer Juan Vargas bestä-
tigen, dass das Landeinnere die Küs-
tenregionen mit Personal versorgt. 
Das Problem dabei: Die Inlandsre-
gionen haben die Ausbildung die-
ser Arbeitnehmer finanziert, von 
der nun die Küstengebiete proftie-
ren. Ein weiterer kritischer Punkt 
ist die demographische Entwick-
lung des Sektors: Waren 2008 un-
gefähr 65 Prozent der Arbeiter un-
ter 40 Jahre alt, sind es heute nur 
noch 35 Prozent.  

Violeta Aragón fügt hinzu, dass 
das Baugewerbe auch zunehmend 
komplexer werde. Es gebe immer 
mehr Vorschriften und der Immbi-
lienmarkt selbst fordere immer mehr 
Technik in den Gebäuden. vor allem 
in den Bereichen Energieeinsparung 
und Nachhaltigkeit. Und dies ma-

che eine immer weiter fortschrei-
tende Spezialisierung und Weiter-
bildung des Personals notwendig.  

Ein solides System zur Beurfsaus-
bildung ist daher auf lange Sicht der 
einzig gangbare Weg, da sind sich die 
Vertreter des Verbandes der Bauträ-
ger und der Berufsstiftung des Bau-
gewerbes einig. «Wir fordern speziel-

le Ausbildungsmöglichkeiten, damit 
die jungen Menschen gut ausgebil-
det in die Zukunft blicken können», 
fügt Frau Aragón noch hinzu.  

Die Zahlen der Berufsstiftung zur 
Ausbildung in Málaga jedoch sind 
eher bescheiden, die neue Art der 
Wissensvermittlung im Baugewer-
be setzt sich nur langsam durch. 

«Früher bist du in jungen Jahren auf 
den Bau gegangen und hast dir die 
Fähigkeiten nach und nach angeeig-
net, heute gibt es neue Methoden, 
Materialien und Regeln, die eine for-
male Ausbildung notwendig ma-
chen», kommentiert José Antonio 
Viejo den Paradigmenwechsel in der 
Baubranche.

Wiedererstarktem 
Bausektor fehlt 
erfahrenes Personal

In Málagas Viertel Teatinos wird momentan die höchste Bauaktivität der Stadt verzeichnet. :: ÑITO SALAS
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